
Die fünf Säulen der Islam
Die fünf „Säulen“ (arabisch  ارآان  arkān) des Islam sind die Grundpflichten, die jeder Muslim zu
erfüllen hat:[11]

Glaubensbekenntnis

Die erste dieser Pflichten ist das muslimische Glaubensbekenntnis, oder Schahada (arabisch
:aš-šahāda), das wie folgt lautet  الشهادة 
aschhadu an lā ilāha illā 'llāh wa-aschhadu anna Muhammadan rasūlullāh /   أشهد أن لا إله إلا االله 
ḥ/ ašhadu an lā ilāha illā 'llāh, wa-ašhadu anna mu  وأشهد أنّ محمدا رسول االله      ammadan rasūlu
'llāh /„Ich bezeuge, dass es keine Gottheit außer Gott gibt und dass Mohammed der Gesandte
Gottes ist.“
Mit dieser, aus zwei Teilen bestehenden, Formel bekennt sich der Muslim eindeutig zum stren-
gen Monotheismus, zu Mohammeds prophetischer Sendung und zu dessen Offenbarung, dem
Koran, und somit zum Islam selbst.[11] Wer das Glaubensbekenntnis bei vollem Bewusstsein vor
zwei Zeugen spricht, gilt als Muslim.
Diese Formel wird ebenfalls fünf mal am Tag vom Muezzin (arabisch  مؤذّن  mu'adhdhin) beim
Adhan (arabisch  أذان  adhān) vom Minarett (arabisch  مناره  manara) gerufen, um die Muslime
zum rituellen Pflichtgebet (arabisch صلاة  ṣalāt) zu rufen, in welchem die Formel ebenfalls vor-
kommt.[12]
Schiiten fügen in der Regel noch folgenden Satz hinzu:[13]
allāhumma salli alā muhammadin wa-āli muhammad /       أللهُمَّ صَلِّ عَلى مُحَمَّدٍ وَآلِ مُحَمَّد  /

ṣ ḥ ḥallāhumma alli alā mu ammadin wa-āli mu ammad /„O Gott, segne Muhammad und seine Fa-
milie.“
Im Sufismus wird der erste Teil der Schahada auch interpretiert mit: „Ich bekenne, dass es nichts
außer Gott gibt“ bzw. „Es gibt nichts. Es gibt nur den Einen (die Einheit, tauhid).“

Gebet

Das Gebet (Salāt,  صلاة ) wird zu festgelegten Zeiten verrichtet, zu denen der Muezzin ruft: wäh-
rend der Morgendämmerung, mittags, nachmittags, während der Abenddämmerung und nach
Einbruch der Nacht.[14]
Zuvor erfolgt die rituelle Reinigung (arabisch: wudu'; persisch: âbdast) mit reinem Wasser. Sollte
dieses nicht in ausreichender Menge zu Verfügung stehen oder als Trinkreserve benötigt wer-
den, wird symbolisch Sand verwendet (tayammum). Das Verkürzen, Zusammenlegen, Vorziehen
oder Nachholen von Gebeten ist unter bestimmten Bedingungen gestattet, etwa auf Reisen
oder bei Krankheit. Am Freitag wird das Mittagsgebet (Freitagsgebet) in der Gemeinschaft, meist
in der Hauptmoschee der Stadt oder des Viertels, verrichtet. Es wird von der Predigt (chutba) be-
gleitet, deren Grundlagen der Koran und die Aussprüche des Propheten sind und die oft auch ta-
gesaktuelle Fragen behandelt.

Almosensteuer

Die Almosensteuer (Zakāt,   زآاة ) ist die verpflichtende, von jedem psychisch gesunden, freien, er-
wachsenen und finanziell dazu fähigen Muslim[15] zur finanziellen Beihilfe von Armen, Sklaven,
Schuldnern und Reisenden sowie für die Anstrengung oder den Kampf auf dem Wege
Gottes[16] zu zahlende Steuer.[17] Die Höhe variiert je nach Einkunftsart (Handel, Viehzucht, An-



bau) zwischen 2,5  und 10 Prozent ebenso wie die Besteuerungsgrundlage (Einkommen oder
Gesamtvermögen).[18]
Die Zakat ist eine fromme Handlung und religiöse Pflicht des Muslims und kann somit nur Musli-
men zugute kommen.

Fasten

Das Fasten findet alljährlich im islamischen Monat Ramadan statt. Der islamische Kalender ver-
schiebt sich jedes Jahr im Vergleich zum gregorianischen Kalender um 11 Tage. Gefastet wird
von Beginn der Morgendämmerung – wenn man einen „weißen von einem schwarzen Faden
unterscheiden“ kann (Sure 2, Vers 187) – bis zum vollendeten Sonnenuntergang; es wird nichts
gegessen, nichts getrunken, nicht geraucht, kein ehelicher Verkehr und Enthaltsamkeit im Ver-
halten geübt.
Muslime brechen das Fasten gerne mit einer Dattel und einem Glas Milch, wie dies der Prophet
getan haben soll. Der Fastenmonat wird mit dem Fest des Fastenbrechens ('Īd al-fitr) beendet.

Pilgerfahrt

Die im letzten Mondmonat Dhu l-hiddscha stattfindende Pilgerfahrt nach Mekka (Haddsch, حج )
soll jeder Muslim, sofern möglich, mindestens einmal in seinem Leben antreten, um dort unter
anderem die Kaaba siebenmal zu umschreiten. Entscheidend dafür, ob die Pilgerfahrt zur Pflicht
wird, sind unter anderem seine finanziellen und gesundheitlichen Lebensumstände. 

Aus: Wikipedia (deutsch) zum Thema Islam


